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Wetterbericht
ff Ur' Ohio und das wtstlichk

'Pknnsylvanikn: Schönes, wärmeres
Writer cm Mittwoch. Am Donners-ta- g

theilweise trübes, kühleres Wetter.
Westliche bis nordwestliche Winde.

ans(ininlch'rni)s)
Die ersten Kämpfe in

..Mexiko.
Washington. D. G., 21. April.

Die amerikanische Flagge wehte am
Dienstag Abend über Vera Cruz. Ad
miral Fletcher telegraphirte um 6 Uhr
Abends, tafe er Blaujacken und Ma
rinesoldaten von den Panzerschiffen
.Utah" und .Florida" und dem
Transportdampfer .Prairie' gelandet
und sich der Zollamter und der Kabel
station bemächtigt habe. Die Mexika

. ner machten leinen Versuch die Lan
dung zu verhindern, griffen aber mit
Artillerie und Infanterie an, nachdem
das Zollamt von den merikanischen
Truppen besetzt, worden war. In den
Kämpfen verloren die Amerikaner vier

'Mann an Todten und 21 an Verwun
' 'deten.

Am Abend, nachdem die Mexikaner
allmählich von dem Geschützfeuer der
.Prairie" aus ihren Stellungen ver

, trieben worden waren, wurde nur noch
'ein unregelmäßiges Feuer von den

. Mexikanern von den Hausdächern her
ab unterhalten.

Als das Feuern begann, forderte der
Ber. Staaten Konsul Canada den
General Gustavo Maas und den Ha-fe- n

Politico Villaveneoea auf. . den
Amerikanern' bei der Wiederherstellung

i

der. Ordnung zu helfen. General
Maas .weigerte sich aber, dies zu thun.

Es wurde kein Amerikaner verletzt.
Die meisten amerikanischen Civilisten
haben sich an Bord der im Hafen lie- -
genden Dumpfer begeben, aber viele
andere waren doch am Land geblieben.

Um nf Uhr Abends hatte der

Konsul Canada an das Staats De-

partement telegraphirt. daß die Mexl
kaner im Begriff seien, die Stadt zu
räumen. Es war auch kein mextkani
scher Soldat in Sicht, als die Truppen
landete, nachdem sie aber das Zollamt
kesetzichatten, wurden sie von allen
Seiten 'angegriffen. ' Die Mexikaner
feuerten von den Dächern der Häufer
herab und kämpften auch in den Stra
ßen. Als dann aber die Geschosse von

der .Prairie" einschlugen, zogen sie sich

langsam zurück.
Die amerikanischen Truppen haben

aufzer dem Zollamt und ' der Kabel
station das amerikanischeKonsulat rknd

den an der Wasserfront liegenden Theil
der Stadt beetzt.

Noch Eintreffen der Depesche von
dem Admiral Fletcher ließ Präsident
Wilson sofort die Sekretäre Bryan,
Daniels und Garrison nach dem Wei-he- n

Hause kommen, wo eine einstündi
ge Berathung stattfand. Nach der
Konferenz begab sich Sekretär Bryan
zu dem deutschen Botschafter, mit dem
er über die Waffen und Munition
sprach, die sich an Bord des deutschen
Dampfers .Vprianqa" befinden und
die ain Abend in Bera Cruz gelandet
werden sollten. Die Einnahme des

Zollamts in Vera Cruz war von der
amerikanischen Regierung angeordnet

. worden, um zu verhindern,, daß diel

15.0W.000 Patronen und viele Ma.
schinengeschütze in die' Hände HuertaS
gelangen.

In weniger als einer halben Stun
,de nachdem die Blaujacken und Ma
rwesoldaten ihre Schiffe verlassen,
war die Landung dollnogen. Die Neu
gierigen in den Straften lachten, als
die Mexikaner den. Blaujacken dasLan
den nicht streitig machten und ihnen
gestatteten, daö eine Strecke von der

Wasserfront entfernt gelegene Zoll
magazin ohne einen Schuh abzufeuern,

, zu besetzen.

Die Ruhe dauerte ober nicht langes

Nach ein paZr Minuten fielen die er
sten Schüsse, und dann entstand ein
kurzes Fkuergefecht. Die Neugierigen
in den Straßen blieben, denn sie glaub-

ten, daß (3 sich nur um den Schein ei

nes Widerstandes handle. Aber nach ei

ner abermaligen Pause begann der
Kampf mit allem Ernst und die Mexi
kaner setzten sich in einem Stadttbeile
mit der größten Zähigkeit zur Wehr,
wenngleich das GroS der Garnison
bereit schien, sich zurückzuziehen.

Die Mexikaner, die kämpften, waren
fast alle auf Hausdächern postirt wor
den. und diesen Soldaten blieb nichts

' ander:! übrig, als zu kämpfen oder
sich zu ergeben. Erst nach Eintritt der
Dunkelheit zogen sich die mexikanischen
Soldaten, die nicht getödtet, verwundet,
oder gefangen genommen worden na

: n, Sn westlicher Richtung zurück.
v Die auf amerikanischer Seite

sind der Bootsmann Shoe
maker, Korporal Higgerty und der
Matrose Ponissett. alle von dem Pan,
.Zerschisf Florida". Der Name de

'vierten Mannes konnte noch nicht in
Erfahrung gebracht werden.

Die . Landungstruppen bestanden
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aus einem Bataillon Marinesoldaten
von der Prairie" und Seesoldaten von
den anderen Schiffen, wie auch aus ei

nem Theil der Blaujacken, ungefähr
die Hälfte von jeder Schiffsmann-schaft- .

AdmiralBadgermit sei
ner Flotte in Bkra .

Cruz angekommen.
Admiral Badger ist am Dienstag

Abend mit den ersten Schiffen der
Flotte in Bera Cruz n.

Er war unterwegs per
angewiesen worden.' an-sta- tt

nach Tampico direkt nach Vera
Cruz zu dämpfen. Nur der Kreuzer
.Des Moines" ist in Tsmpico zurück-gebliebe-

Warum Admiral Badger,
der zxerst Befehl erhalten hatte, sich

nach Tampico zu begeben, Gegenordre
erhalten hat, ist nicht ganz klar. Da
aber nur ein amerikanisches Schiff in
Tampico zurückgeblieben ist. glaubt
man hier, dah die Konstitutionaliften
im Begriff sind, die 'Stadt einzuneh-men- .

Auch die 14 Torpedobootzersto-rer- ,

die von Pensacola aus in See
sind, haben' Befehl erhalten,

sich direkt nach Vera Cruz zu begeben.

Vera Cruz scheint mit ei
nem Bombardement

b e d ro h t.

Einer spater am Abend eingetroffe-
nen Depesche gemäß, hat Admiral
Fletcher den General Maas, den Kom-mande- ur

der Regierungstruppen in
Vera Cruz, gewarnt, daß die Stadt
mit den schweren Geschützen derKriegi
schiffe beschossen werden würde, wenn
er seine Truppen nicht veranlasse, daS

Feuer'elnzustellen.
Es befinden sich jetzt ungefähr 1000

amerikanische Marinesoldaten und
Blaujacken in Vera Cruz. Admiral
Fletcher meldet, daß soweit seineTrup-pe- n

nur gefeuert hätten, nachdem die
Merikaner zuerst auf sie geschossen.

Der Konsul Canada berichtete, am
Abend an das Staats Departement,
daß mehrere Amerikaner, darunter eine

Anzahl Frauen, die sich geweigert hat-te- n.

sich an Bord der Schiffe im Hafen
zu begeben, jetzt in Hotels logirten, die
in der Feuerlinie liegen. Seine Te
pesche lautet wie folgt:

Marinesoldaten und Blaujacken
landeten am Vormittag um halb zwölf
Uhr und besetzten sofort das Zollamt,
die Kabelstation, das Telegraphenamt,
auch die Bahnhöfe, in denen sie bor
Allem, Betriebsmaterial mit Beschlag
belegten. Trotzdem von Hausdächern
auf unsere Truppen gefeuert wurde,
sind wir Herren der Situation, ohne

daß es nöthig gewesen wäre. 'von den
schweren Geschützen Gebrauch zu ma-che- n.

Dem geringen Widerstand sei-te-

der mexikanischen Kriegsschiffe
wurde von den Geschützen der .Prai-rie- "

schnell ein Ende gemacht. Amen-kanisc-

Zeitungskorrespondenten und
einige andere Amerikaner befinden sich

,m Konsulat. Mehrere Amerikaner,
einschließlich einiger Frauen, die sich

zuerst geweigert hatten, sich an Bord
der Schiffe im Hafen zu begeben, be

finden sich jetzt in Hotels, in der

Feuerlinie. ohne sie verlassen zu kön
nen.

Züge von der Stadt Mexiko sind

wahrend des Tages keine angekommen.

Admiral, Badgers Schifft
wa re n ve rt hei l t;

Das Marine , Departement kün
digte am Abend an, daß AdmiralBad-ger- ,

der sich auf seinem Flaggschiffe
.Arkansas" befindet. vonMra Cruz
nach Tampico beordert worden sei. Die
anderen Kriegsschiffe: .Louisiana".
.New Hampshire". .Vermont". .New
Jersey". .South Caroline" und .Mi
chigan" werden nach seinem Gutdün-
ken vertheilt werden. ' ; '

Am Abend wurde von einem dem

Präsidenten rrahe stehenden Beamten
angedeutet, daß nach der Besetzung von
Vera Cruz und nachdem verhindert
worden, daß Huerta die im Hafen auf
der .Fprianga" , befindlichen Kriegs'
vorräthe zugeführt wurden, von den

Ver.' Staaten vorläufig keine kriezeri
schen Schritte mehr unternommen wer
den wurden. Alles hänge aber von der
Huerta Regierung ab. Sekretär
Garrison erklärte in der emphatischsten
Weise, daß keine Truppenbewegungen
angeordnet worden seien.

Die hiesigen Beamtin glauben nicht,

daß Huerta die Offensive ergreifen
wird,, st, weisen aber darauf hin. dab

y

m h Zollamt, das Postamt, Kabel- - irnjl

Telegraphen - Bureau und die

, Bahnhöfe! bcjcht.
'

Bier Blaujacken und Marinesoldaten aber getödtet und 21 verwundet. Währet, der Verlust der Mexikaner

auf mehr aU 200 Mann angegcbcu wird. Die Landungstruppen in wirksamer Weise von den fiinfzölligcn

(rschüke der Prairie" unterstükt. Admiral Fletcher droht mit einem Bombardement mit schwerem z,

Wenn die Mexikaner das Schicftcn nicht einstelle. Der griisite Theil der aruison westwärts

ubgegungen. Die Landung erfvl,,te, um zu verhindern, Tag die an tford der Apiranga" besiudlichcn

. rieac.virräthe in die Hände HucnaS gelaugen.

wenn 'er e doch thun sollte, innerhalb
von 48 Stunden mehr als 15.000
Blaujacken und Marinesoldaten, in
Vera Cruz versammelt sein würden.
Man schätzt die Zahl der in derHaupt-sla- dt

von Mexiko versammelten Trup-
pen auf 3000 bis 4000 Mann, und
Armee- - und Marine Offiziere sind
der Ansicht, daß ein amerikanisches
(?rhfhitinn.3korDä ohnt aus ernstlichen

Widerstand zu stoßen, die Hauptstadt
Mexiko erreichen könne. as ro-d-

Huerta'schen Heeres befindet skl
im Norden, die Konstitutionaliften be.

kämfend. .

Staats Sekretär Bryan' . halte
während des Tages Unterredungen ml!

dn Botschaftern Teutschlands, Eng-

lands, Frankreichs, Oesterreichs. Ja-pan- s

und Spdniens, denen er Mitthei-l-

übtr tit Qaar der Dinae machte,

Auch halte später der ch!nes!,ck, Gp
fnnhlr ine Unterredung mit dem

Staatssekretär, der die ' Diplomaten
ganz besonders daraus ausmeriiam
machte, daß mit der Besitzergreifung

des Zollamtes m Äera ruz vie er
Staaten durch aus nicht beabsichtigten,

dorthin geschickte Waaren zu konfiszi-ren- .

sondern nur die Waaren zurück'
zubalten. so daß die Absender sie zu- -

rückerlangen können. Auch werden
nlisländii'ck, Scbikfe nickt belästigt
werden, und werden die amerikanischen

Schiffe genau Acht geben, daß keine

Krieasvorräthe nach mexikanischen

Häfen gebracht werden. Solche Sen
düngen werden .konfiszirt werden,

nachdem sie gelandet worden sind.

An die Armee sind soweit noch keine

Befehle ergangen, wenn es ör er,icqi
iirf sin sollte dak die Merikaner sich

gewaltsam der Besatzung von Vera

Cruz widerlegen iou:en. vann merocn

sofort vier Transportdampfer, die in
Galveston lieqen. mit 4000 bis 5000
Mann Truppen an B.oro nacv era

Cruz abgehen. General Charles I.
Agilen o der Küstenartillerie wird
die ersten Truppen tommandiren, die

eventuell abgeschickt werden, kpaler
wird ikim Keneralmaior LeonardWood
folgen, der daS Oberkommando über
alle Landungstruppen uverneymen
wird. Sein Termin als Generalstabs
chef ging am Abend zu Ende.

Fünftausend Marmel, olvaien. meyr
als di, älkte des Korvs. werden bin
nen wenigen Tagen an der merikani- -

schen Küste versammelt sein, le wer
den eine wichtige Rolle vel oen Ope-

rationen spielen.
Sekretär-Brya- n ordnete am Abend

an. daß die mexikanische Botschaft von
Extra-Poliziste- bewacht werde. Man
befürchtet keine feindseligen Handlun
gen. ist aber der Ansicht, daß es am
Besten sei. alle mögliche Vorsicht anzu
wenden.

Verschiedene Ansichten
über den nklien Statt

halte r von Elsaß-Lothringe- n.

" Je nack der Parteifärbiiiig der
Blättcr wird die Criieiiiiiing des Mi
nislers des Innern von Tallwitz zu!
S.'achfolgcr drS Grafen, jetzigen Für-
sten von Wedel zum Statthalter van
Llsnß'Lotnringen und die Veförde
nmj des früheren Uiiterftaatc-sefre-täi-s

der Neichökanzlei von Loebell
zum .Minister des Innern entweder
giinftirt besprochen oder aber scharf
kritiijrt. ,

Tie konservativen Zeitungen sind
niit den Eriieiiiiliiigen vollständig Z"'
frieden. Sie halten Herrn.von lall-wi- y

für den geeigneten Mann für den
Ttatlhalttrposien und geben derff,

nuiiii ,,d dem Ertvarteu Aufdruck,
das: er seiner schwierigen Ausgabe ge.
wachse,, sein niöäe., Cö luird betont,
er veriiiae über die iithiveudige feste

Sand und werde den Weg zur Gesnii-dilii- z

d'.'r Verhältnisse, in de Reichs-lande- n

ebne. Zugleich wird aber
auch sei scheide von dem Niier
posle bedauert und erklärt, dies be-

deute eine schweren Verlust für
Pces'ii -

Tie Äal,l Loebells, de? Vertraute,,
des frühere Reichskaiiilerö Fürsten
von Milium, wird als cine besonders
glückliche bezeichnet, ue Blatter Hai

ten ism für feinen neuen Posten be

sonders beiäbiat. ',
Tie Tägliche Rundschau" glaubt.

Herr von Talwii!'i.,de nlS tatt
linker die alten Traditionen des er
,'tci, Obervräiideiüi von Elsap.-et!- ?

riiiMi. Cduard eii Möllers, wieder
allfiiehmen. Er r.vrde eine rliliige,
aber ,'traffe Reaicrling
einf'ilircn. Tas 'htt giebt indessen
sei nein nlwl '?iudruck. ob der
hwvt unter den obwaltenden Ver
häitilisfeu, nii.ieück ts der Erregiliig
der Bevölkerung, er Unrei'c der

Volksvertretung und der Unklarheit
der tlllgemcinen ;',i.""täitde, viel

sei.

Als fraglich mi"?'cS auch bezcich.
net werden, ob d' Ernennungen id

den Reichölaiideu 'elbst mit besonde-

rer Freude ain'iioinmen werden
iviirde.' Darm r. äre es oiil Ende
besser aewesen. wei! die Statthalter-frag- e

in der Schule geblieben, bi

die Kraft z der 'o nothwendigen
diircharcifende ''inform gefunden
worden wäre. 71: Ernennung von

Leebclls zum Miiüer des Iniien,
wird von der jeiiura mit Genügt!,-M- h

begrüßt.

Die Vossische rung" weis: aus

die selten,' i.'ciufl'c'i:i des neueil Statt-lmlter- ö

bin und erklärt. Herr von

Tallivilz werde in i.inem neuen
eine,, 'r,'iere Blick ge-

winnen und bai rkciinen. daß i

den Neichslaude lein Raum für
oslelbifche junkerli e Methoden sei.

Ta-- ..Berliner T.'.geblatt" schreibt,

mit der Erneniu!,! Tallwit)' verliere
die Stattl,alter,vui .' an Bedeutliilg
und Anseben. 15 r nicht neriuui'
dc. in seinem bulcigen Amt Ord- -

iiuiig zu halte,,. Für Straßburg
bringe, er nicht de,-- . nothwendige
Nimbu-- einer ei.rucksoollen Per-

sönlichkeit mit.
Aelinlick drii,1l 'ich der ..Börse.

Courier" aus. Tov latt hält die Er- -

nrnii'.ing für die .rkw,r uiiaeeignet- -

sie. spricht von ei,! neuen pcliti- -

scheu Nnbearci'iiä kit dem !U'ia;"
laude aeaeniiber". und erklärt, die

Negierung hcbe aö den Fehlern der

Vergangenheit inet to gelernt.
Der Vorrciinv" redauert die Cl- -

säßet wegen dieser Ernennung, tröstet
sick indessen damit, das; der Schade.
welchen die Weichende dadurch e-
rlitte, durch die Urtheile, ansgewo-ge- n

werde, deren Preußen durch daS

Weggehen des seitherigen Miuisterc-de-

Eimern tbeill'a'üg werde.
Tie Centriimoblätter schweigen ch

vorerst über die neuen Ernennungen
noäi aus.

Die Einnahme von Aera
Cruz.

Vera C r ii x. 21. April. Vera
Cruz befindet sich jetzt in den Händen
der Truvven von den Aer. Staaten
Kriegsschiffen, di, Besetzung ineZ

Teiles der Stadt wurde aber nicht
ohne Verlust an Menschenleben vollzo-ge-

Vier Amerikaner, Blaujacken und
Marinesoldaieii. wurden getödtet und
21 verwundet. Der Verlust der Me
xikaner ist unbekannt, war aber ohne
Zweifel ein größerer. Einer Version
zufolge sollen die Mexikaner mehr als
2ß) Mann an Todten verloren haben.

Die Wasserfront, das Zollamt, all
größeren Piers, einschließlich desjeni-ge- n

vom Terminal -- Bahnhof, von dem
aus die Eisendahn nach der Hauptstadt
geht, sind von Truppen besetzt wordn.

'Die Umgebung des amerikanischen
Konsulat- - wird vsn Truppen

und andere Theile der
Stadt sind von Truppen besetzt.

Der mexikanische Kommandeur Gu-pav- o

Maas setzte den Amerikanern
energischen Widerstand entgegen und
viele Stunden lang wurde in denStra-ße- n

gekämpft. Zlm Abend wurde
daß der größte Theil der Gar-niso- n

sich westwärts auf dem Rückzüge
befinde.

.
Admiral

.
Fletcher hatte vorher durch

m-- - i rt r..r im cm nr- -
UUl jcr. wuicn oniu id. um. uu- -

naöa die llebergabe der Stadt ver-lan-

General Maas wies das An-sinn- en

prompt zurück und bald darauf
landeten zehn Lnzboote von dem
Transvoridamvfer .Brairie" in der
Nähe des Zollamtes. Gleich darauf
brachte der Kapitän William R. Ru,h
von dem Panzerschiff Florida", der
die Landungstruppen kommandirte,
seine Flagge ans Land. Die

bestanden aus 150Blau-jacke- n

von der Florida", 390 Marine-soldate- n

von der Prairie", und C5
von der Utah".

Das Landen der Truppen verur-sacht- e

keine große Aufregung in Vera
Cruz, es sammelten sich aber viele
Leute an. die der Landung zusahen.
Bald darauf eine Äbthei-

lung nach den Bahnhöfen; eine andere
begab sich nach dem amerikanischen
Konsulat, während andere nach den

Straßen marfchirten. die nach der
Plaza führten, wo General Maas fei-n- e

Truppen konzentrirt hattn.
Diese Manöver wurden ausgeführt,

ohnedaß ihnen etwas in den Weg ge-le- gt

worden wäre. Plötzlich wurde
aber dem Vordringen der Amerikaner
durch eine Salve Einhalt geboten. Die
Marinetruppen erwiderten sofort das
Feuer, das aber sast sofort wieder llt

wurde. Es entstand einePause
von zehn Minuten, wann wieder vom

westlichen Ende der Moniesmos Str.
auf die Amerikaner geschossen wurde.

Um halb ein Uhr Nachmittags wur-d- e

das Gefecht ein allgemeines und um
ein Uhr kameri die Geschütze gon der

Prairie" in Aktion. Vorher hatte
eine Abtheilung von der,Utah". die

den freien Platz zwischen dem Konsu-la- t
und der Wasserfront besetzte, das

Feuer mit zwei dreizölligen Geschütz:

eröffnet. Die ersten Schüsse waren .,e-g-

einen alten Thurm gerichtet, der

in früheren Zeiten als Leuchtthurm
diente, und der von mexikanischen
Scharfschützen besetzt war. Nach fünf
Schüssen lag der Benito Juarez
Thurm in Trümmern.

Das Postamt, das Telegraphen- -

Bureau und die Kabelstation waren
die ersten Gebäude, die nach dem Zoll-am- t

besetzt wurden. Die Drähte wa
ren intakt und es wurden genug mexi
kanische Teleqrapyltten zuruclveyauen,
um den Tienst mit der Hauptstadt zu
versehen.

Nachdem General MaaS von der
großen Plaza vertrieben worden m,

wurden die Amerikaner plötzlich von

den Hausdächern aus beschossen, mo

kleine Gruppen von Soldaten und
Stellung genommen hatten.

Die Civilisten hielten aber nicht lange
aus.

Gegen Abend verließ ein. großer

Tbeil der Garnison die Siadt. und
diese Truppen befivdeii sich jetzt

hinter den Sandhüqeln im

Inneren, wo sie auf Verstärkungen
von der Sauvtsiadt maricn sollen. Ter
Rückzug war aber anscheinend nicht

beabsichtigt worden. Die Äkcrilaner
hatten offenbar die Absicht, eine, Ba-

taillon Marinesoldaten, das in den

Babnhöfen aufgestellt loar. in den

Lücken z falle. Da mischten sich

aber die fünfzölligcn Geschütze von der

Prairie" ein, die Formation der

Mexikaner löste sick auf und die Trup-pe- n

traten einen eiligen Rückzug an.
Die Flankenbeaiegung erreichte damit
ein Ende. Auch die ans Land

dreizölligen Geschütze von der

Prairie" wurden mit gutem Erfolg
verwendet, indem sie eine Abtbeilunq
merik.inischer Scharfschützen, die sich

in der Nähe des Zollamtes eingenistet

hatten, vertrieben.

Ver. Staaten K a v a l l e r i --

sten' Gefangene der
mexikanischen Re

bellen
Douglas. Ariz.. 21. April. In

Tombstone. Arizona, ist die Nachricht
eingetroffen,. daß fünfzehn Mann von

Troop B" vom 10. Kavallerie - Re

giment gerade jenseit der Grenze, zwi-

schen Macö un? Hereford. Ariz., ge-

fangen genommen worden seien. Die
Truppen waren, während sie die Gren-z- e

abpairouillirten, wäbrend der Nacht
unabsichtlich über die Grenze geritten.

Sie wurden von einer starken Rebel-le- n

- Abtheilung umzingelt und
genommen.

Troop A" vom 10. Kavallerie-Re-gime-

ging während des Tages von

Fort Huachuca ab. um die Angelegen

heit zu untersuchen.

Bis bee. Ariz.. 21. April. Col.
Gresbam. der Kommandeur der

Truppen in Fort Huachu-c- a.

stellte am Abend in Abrede, daß
amerikanisch Kavalleristen bei Naco.
Ariz., von Konstitutionaliften gefan-ge- n

genommen worden seien.

Marine - Reserve nach dem
dem Osten geschickt.

Chicago. III., 21. April. Kapi-
tän, George Clarte, der Kommandeur
der Ver. Staaten Marine Trainir-statio- n

am Michigan See, wird am
Mittwoch 73 Mann Marine - Reser-ve- n

nach New ?)ork schicken und 116
Mann nach Philadelphia. "

Die Mannsckzaften brachen in Hoch-ruf- e

aus, als sie den Befehl erhielten,
sich zur Abfahrt nach dem Osten bereit

zu machen. Ungefähr 500 Mann, die

zur Zeit trainirt werden, freuen sich

der Aussicht, bald nachgeschickt zu
werden.

Konsul Garrett hat den
mexikanischen Boden

verlassen.
La red on, Ter.. 21. April. Die

Ver. Staaten Konsul Alanzo B. Gar-re- tt

und der Vize - Konsul Theriot
haben mit ihren Frauen Nuevo Lare-d- o

verlassen und sich auf der amerika-

nischen Seite einquartiert. Es geschah
dies auf Grund von Anweisungen, die

Konsul Garrett von Washington
hatte. Alle Amerikaner sind

gewarnt worden, Nuevo Laredo zu
verlassen und einige find auch herüber-gekomme- n.

Unruhen haben soweit
keine stattgefunden.

Rebellenangriff quf Mon
terey.

Brownsville, Texas. 21.
April. General Pablo Gonzales, der
Kommandeur der Konstitutionalisten
in der Kampagne gegen Monterey, hat
an das Hauptquartier in Matamores
berichtet, daß er den Bahnhof der
Mexikanischen ' Nationalbahn, das
Gulf Hotel und den Union Bahnhof
am Rande von Monieren besetzt und
den Regierungstruppen schwere Ver-

luste zugefügt hätte. .
Anderen Berichten zufolge soll Gene-ra- l

Gonzales später bis in das Innere
der Stadt vorgedrungen sein. Die
von den Regierungstruppen stark be

festigte Cushtemoc Brauerei soll eben

fall eingenommen worden sein.

Alisländer verlassen Chi
h u a h u a .

El Paso. Tex.. 2l. April. Sech
Amerikaner, acht Teutsche und neun
Franzosen, sowie kinicie Frauen sino
am Dienstag von Chihuahua bier

Die Amerikaner bestätig-te- n,

daß sie von dem amerikanischen .

Konsul Letcher angewiesen worden
seien. Chihuahua zu verlassen. Si
sagten, daß die Mexikaner in Chihua
hua der Ansicht seien, daß die Rebel-le- n

nicht im Stanve sein würden, sich
der öuerta-Washingto- n Komplikation
fernzuhalten, da die Rebellcnführer
die Besetzung von Vera Cruz uns
Tampico als eine Beleidigung der

Nationalere ansehen wär
den.

Die ?) p r a n g a unterwirft
sich den Befehlen des

Admirals Fletcher.
Vera Cruz. 21. April. Der

Dampfer ?)piraiiga" von der Hain- - .
bürg Amerikanischen Linie kam, am f
Nachmittag in den Hafen und sigiiaii
sirte dem Flaggschiff, daß eZ sich den
Befehlen des Admirals Fletcher im
terwerfe. Die ,;VJpiranaa" wird wäh-

rend der Nacht in der Nähe des Flagg-schifse- s

liegen bleiben und der .Vlapi

tän bat sei Work gegeben, daß er am
Mittwoch sich nicht außer Rufiveile be'
aeben werde.
E i s e n b a h n z ii g e m i t F l ii ch t- -l

i n g e n z iv i s ch e n Mexiko
und Vera Cruz ange- -

halten.
Vera Cruz. .21. April. Die

zweite Sektion des Morgeiizuges on
der Stadt Mexiko, die mit Amerika-ner- n

angefüllt ist, und ei Extrazuz
mit Flüchtlingen sind irgend wo auf
der Fahrt nach Vera Cruz angehalten
worden, wahrscheinlich von dem Gene-- ,

ral Maas.
Ter Telegraphenoerkchr mit dec

Hauptstadt war am Abend unterbro-che- n.

und man glaubt, daß dies auch
mit dem Eisenbahnverkehr der Fall
ist- -

1 Robert Taft verlobt.
Washington, D. C., 21. April.

'Das Gerücht von der bevorstehenden.
Verlobung Robert Tafts, des Sohnes
des William Howard
Taft., mit Frl. Martha Bowers hat
sich heute durch die Bekanntgabe der
Verlobung bestätigt. Die Braut ist

!die Tochter der der tishicagoer und
Wasblnatoner Gesellschaft angchören'
den Frau Lloyd Bowers und eine der
auserlesensten Schönheiten der Gesell-- ,
schafi der Bundeshauptstadt.

Die Hochzeit des jungen Paares soll
bereits im Oktober stattfinden. Frl.
Bowers ist eine intime Freundin von
Frl. Heien Ta't und weilte während
des letzten Amistermins ihres Vaters,
des verstorbenen Bundes - General-anwalt- s,

sehr häufig im Weißen
Hause.

Raubmordversuch.
S m i t h f i e l d. R. I.. 21. April.

Fünf mit Gewehren bewaffnete Män-ne- r

überfielen am Montag AbendWil-lia- m

A. Mackie, den Präsidenten der-- ,

Centerdale Worsted Company, und
Robert W. Lister, den Sekretär und
Zahlmeister der Kompagnie, es gelang
ihnen aber nicht, die P1200 zu erbeu-te- n,

mit denen die Männer die Arbei-te- r

ausbezahlen wollten. Die Bandi-te- n

entkamen in einem schnellen Auto-mobi- l,

von dem Hilfssheriff George
Hill verfolgt, der durch die Schulter
geschossen wurde.

Mackie und Lister fuhren in einer
Kutsche von der Fabrik in Cenierdale
nach der Fabrik in Stillwater, als die

fünf Männer hinter einer Mauer her- -

vorsprangen und ohne Weiteres Feuer
gaben. Das Pferd, das durch die

Schüsse erschreckte, ging durch und die

Banditen machten keinen Versuch, es
aufzuhalten. Mackie. der von den
Dreien am schlimmsten vermundet ist,
wurde in die Brust geschossen.

EchiffSachrichte.

New Nork. 21. April. Anqek.:
Principello" von Rgrterdam: Cali-fornia- "

von Glasgow: Rhein" von

Bremen.
Abaea.: Lusitania" na es) Lider

Pool: Alhinai" nach Piräus: Jlron-Prinzess- in

Cecilie" nach Bremen:
Rotterdam" nach Rotierdam: Taxo-nia- "

nach Neapel: Madonna" nach
Marseille.

Antwerpen. Anaek.: Kroon- -

land" von New ?Iork.
Cherbourg. Anaek.: Impera-

tor" von New Vork nach Liamburg.

Gibraltar. Anaek.: ftöni
Albert" von New Aork nach Neapel.

Bremen. Anqek.: Kronprinz
Wilhelm" von New ?)ork. .

Liverpool. Abgeg.: Cymric"
nach Boston.

S e t z e r k o b o l d.

Nicht weniger als elf Schweizer
der kiesigen enosienschaitsMolkerei.,
wurden zu den diesjährigen Kaesz
ma:vern einbezogen.
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